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Frank-Thomas Wenzel

Gas-Boykott: Warnung vor der schwersten Krise seit dem
Weltkrieg

Experten warnen bei längerer Unterbrechung vormassiven sozialen Folgen. Im Ernstfall will
die Netzagentur aufgrund der aktuellen Lage entscheiden.

Viele Experten, gehen davon aus, dass Russlands
Staatspräsident Wladimir Putin jeden Tag die Gaslie-
ferungen komplett einstellen könnte. Als Vergeltung
für Sanktionen der westlichen Länder. Wir erläutern,
wiedie FolgeneinesExport-Stopps fürdieVerbraucher
und für die Unternehmen aussehen könnten.

Wie ist die aktuelle Lage in der Gasversorgung? Besser
als kürzlich noch erwartet wurde. Aufgrund der güns-
tigen Witterung in den vergangenen Wochen und we-
gen der hohen Preise für Erdgas füllen sich die Erd-
gasspeicher in Europaderzeit deutlich schneller als im
Vorjahr. Darauf macht der Reuters-Marktexperte John
Kemp in einer aktuellen Analyse aufmerksam.

Was sind die wichtigsten Faktoren? Die Heizsaison ist
vorüber. Zugleich seien wegen stark gestiegenen Kos-
ten für den Brennstoff sowohl die Betreiber von Gas-
kraftwerken als auch Industriebetriebe zurückhaltend
beimGasverbrauch, so Kemp. Parallel dazuwerde viel
verflüssigtes Gas (LNG) geliefert. Wenn der Preisdruck
anhalte, was wahrscheinlich sei, würden die unter-
irdischen Reservoire schneller als normal gefüllt. Im
Herbst könne mit höheren Füllständen als im Vorjahr
gerechnet werden. Dies könnte reichen, um Europa
vor Schocks zu bewahren - mit Ausnahme eines Lie-
ferstopps durch Russland.

Wie wahrscheinlich ist ein russischer Boykott? Seriö-
se Vorhersagen sind nicht möglich. Manager aus der
Energiebranche haben mehrfach gewarnt, dass Putin
den Gashahn zudrehen könnte, wenn die EU- und die
G7-Länder ein Öl-Embargo umsetzen. Andere Exper-
ten verweisen darauf, dass der Verlauf des Ukraine-
krieges die maßgebliche Rolle spiele: Wenn Putin sich
in die Ecke gedrängt fühle, könne er als Vergeltung die
Gas-Pipelines stilllegen.

Wie stark würde ein sofortiger Exportstopp Deutsch-
land treffen? Das würde sich unmittelbar nur wenig
bemerkbar machen. Allein schon weil die privaten

Haushalte, als zweitgrößte Abnehmergruppe, im Mai
im Schnitt nur gut drei Prozent und im Juni weniger
als zweiProzent ihres jährlichenBedarfsbenötigen. Al-
lerdings könnten danndie hiesigenGasspeicherweni-
ger schnell gefüllt werden - aktuell liegt der Füllstand
bei gut 38 Prozent. Wobei aber laut Wirtschaftsminis-
ter Robert Habeck (Grüne) die Abhängigkeit vom rus-
sischen Gas mittlerweile deutlich auf noch 35 Prozent
gefallen ist.

Wie würden die längerfristigen Auswirkungen ausse-
hen? Darüber streiten die Wirtschaftsforscher seit Wo-
chenheftig - gestern fand imBundestagsausschuss für
Klimaschutz und Energie dazu eine Anhörung statt.
Geladen war auch Tom Krebs von der Uni Mannheim,
der gerade eine Studie vorgelegt hat, die vom gewerk-
schaftsnahen Institut IMK gefördert wurde. Fazit: In
den ersten zwölf Monaten würde die Produktion so
stark einbrechen, dass die Wirtschaftsleistung um bis
zu acht Prozent schrumpft. Wegen hoher Energieprei-
se und geringerer privater Nachfrage könnte das Brut-
toinlandsprodukt umweitere zwei bis vier Prozent zu-
rückgehen. Es könne zu einer Wirtschaftskrise kom-
men, wie sie Deutschland seit dem Zweiten Weltkrieg
nicht gesehen habe, so Krebs. Überwiegend die unte-
ren undmittleren Einkommen seien betroffen, soziale
Spannungen würden sich verschärfen.

Wie sieht dieGegenpositionaus? AuchdieWirtschafts-
weise Veronika Grimm geht von einer Rezession aus
mit bis zu sechs Prozent weniger Wirtschaftswachs-
tum - ähnlichwie zuBeginnder Corona-Pandemie. Sie
erwartet aber auch, dass ein größerer Teil der Ausfälle
in den Lieferketten ausgeglichen werden kann, indem
Produkte, die in Deutschland nicht gefertigt werden
können, importiert werden. Grimm räumt ein, dass
dann staatliche Hilfsprogramme für Firmen und Ver-
braucher nötig werden. Die Spielräume dafür gebe es
aber.

Wie viel mehr LNG-Importe sind in den nächsten Mo-
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naten möglich? Am Donnerstag voriger Woche wurde
der Weg frei gemacht, für ein erstes schwimmendes
LNG-Terminal in Wilhelmshaven, das schon im nächs-
ten Winter eingesetzt werden soll. Es hat nach Anga-
ben des Betreibers Uniper eine Kapazität von bis zu
7,5 Milliarden Kubikmeter Erdgas pro Jahr, was etwa
einem Viertel der aktuellen russischen Gaslieferungen
entspricht. Wobei Habeck davon ausgeht, dass der
Anteil des russischen Gases durch Einsparungen und
mehr Effizienz auf 30 Prozent bis zum Jahresende ge-
senkt werden kann.

Was bedeutet, die Aktivierung des sogenannten Not-
fallplans? Der Ende März vollzogene Schritt bedeutet
zunächst nur, dass eine mit Experten besetzte Task
Force die aktuelle Versorgungslage ständig beobach-
tet. Das ist die Frühwarnstufe. Erst auf der dritten und
höchsten Stufe (Notfallstufe) würde die Bundesnetz-
agentur (BnetzA) als zuständige Behörde eingreifen
und Erdgas rationieren. Die Behörde hat vorige Wo-
chemit einer Befragung der größten 2500Gasverbrau-
cher begonnen. Sie soll dem Aufbau einer „Sicher-
heitsplattform Gas“ dienen, mit der notfalls die Vertei-

lung von Erdgas geregelt wird.

Wem wird das Gas abgedreht? „Private Haushal-
te und soziale Einrichtungen wie Krankenhäuser
gelten nach dem europäischen Regelwerk als ge-
schützte Kunden. Deshalb genießen sie Priorität,
wenn nicht ausreichend Gas verfügbar ist“, sagte ein
BnetzA-Sprecher dem RedaktionsNetzwerk Deutsch-
land (RND). Industrie-Lobbyisten hatten zuletzt aber
massiv Druck gemacht, um die Reihenfolge umzukeh-
ren, da die industrielle Produktion nicht zusammen-
brechen dürfe.

Wie soll die Reihenfolge beim Abschalten der Gasver-
sorgung für die Unternehmen aussehen? „Eine feste
Reihenfolge für Abschaltungen im Notfall macht kei-
nen Sinn“, sagte der BnetzA-Sprecher. In einer Notfall-
situation müsse nach der aktuellen Lage entschieden
werden. Zahlreiche Parameter kämen dann zum Tra-
gen. „Unter anderem spielt die Witterung eine wichti-
ge Rolle. Aber auch die Frage, wo wie viel Erdgas zur
Verfügung steht. Zu beachten ist zudem, wie stark Un-
ternehmen in Lieferketten eingebunden sind“, so der
Sprecher.

Bild: Seit 2011 kommt hier russisches Erdgas an: Blick auf Absperrvorrichtungen in der Empfangsstation der 
Ostseepipeline Nord Stream 1 und der Übernahmestation der Ferngasleitung OPAL in Lubmin bei 
Greifswald.
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